
THAILANDNACHRICHTEN

US-Mulfis siegen im Zigarettenstreit

Nach einer Entscheidung der 
GATT, daß ein Importverbot den 
GATT-Regeln widerspricht, hat 
sich Thailand dazu entschlos
sen, das bestehende Importver
bot für ausländische Zigaretten, 
u.a. US-amerikanische, aufzu
heben. Im Gegensatz zu GATT 
wollen die US-Tabakmultis je
doch nicht akzeptieren, daß das 
thailändische Tabakmonopol

Besuch des 
vietnamesischen 
Außenministers

Der vietnamesische Außenmi
nister Nguyen Co Thach reiste 
Ende Oktober für vier Tage nach 
Bangkok, wo er Gespräche mit 
dem thailändischen Außenmini
ster Subin Pinkayan und Pre
mierminister Chatichai führte. 
Zur Verbesserung der thailän
disch-vietnamesischen Bezie
hungen schlug Thach die Wie
derbelebung einer 1978 gegrün
deten gemeinsamen Kommissi
on, ein Gipfeltreffen zwischen 
den Premierministern beider 
Länder sowie eine umfassende 
Wirtschaftskooperation vor. 
Thailand ist offenbar bereit, 
seine Beziehungen zu Vietnam, 
v.a. die wirtschaftliche Zusam
menarbeit, zu verbessern.

Vgl. BP 30.10., 2.11.90

ALTE

den Vertrieb ihrer Marken über
nimmt. Sie fordern, daß ihre Ma
rken von der Verbrauchssteuer 
befreit werden, da die Zigaretten 
sonst mit 40 Bäht pro Schachtel 
(ca. 2.50 DM) gegenüber den 
thailändischen (13-15 Baht)zu 
teuer sind. Auf alle Zigaretten 
soll eine “Gesundheits-Steuer” 
erhobenwerden und das Werbe
verbot, von den US-Riesen hef

tig attackiert, soll bestehen blei
ben. Die US- Firmen haben be
reits die Märkte in Japan, Süd
korea und Taiwan mit wirtschaft
lichen Sanktionen für ihre Pro
dukte geöffnet. Die US- Han
delsbeauftragte Carla Hill hat für 
thailändische Exporte in die USA 
Strafzölle angekündigt.

Vgl. BP 10., 15.10.90

Kurzmeldungen:

Hundert Arbeiter der “Latex 
Products Company” waren 
entlassen worden, weil sie 
eine Petition an die Unterneh
mensleitung mit der Forde
rung nach Sozialleistungen 
verfaßt hatten. Vertreter 
mehrerer Gewerkschaftsver
bände fordern nun 
Innenminister Banharn auf, 
das Unternehmen zur 
Wiedereinstellung der Arbei
ter zu veranlassen.

Vgl. BPv. 30.10.1990

Der Vize-Innenminister Vata- 
na hat Forderungen von 
Gewerkschaftsgruppen zu
rückgewiesen, den Mindest
lohn von jetzt 90 Bäht auf 112 
Bäht pro Tag zu erhöhen. Zur 
Zeit basiert der Mindestlohn 
auf den Lebenshaltungsko
sten für eine Person.

Vgl. BP v. 23.10.6.11.90

Am 6.9.1990 verabschiedete 
das thailändische Unterhaus 
den Staatshaushalt 1990/91 
in dritter Lesung mit 218 ge
gen 93 Stimmen. Es handelt 
sich um den ersten ausgegli
chenen Haushalt in der Ge
schichte Thailands. Am 7.9. 
billigte auch der Senat (Ober
haus) die Vorlage. Vgl.

SOAA Sept. 1990

Das Riesenprojekt des
schweizer Multimillionärs und 
Freund des Thai-Premiers, 
Bruce Rappaport, das mit 
Milliardenaufwand ein Areal 
im Norden der Insel Phuket 
in eine Hotel- und Freizeitan
lage verwandeln sollte, ist von 
der zuständigen thailändi
schen Behörde endgültig 
abgelehnt worden, da es zu 
viele Nachteile und zu wenig 
Profit für die Thais bringe.

Vgl.BP 15.9.90

Die thailändische Investiti
onsbehörde veröffentlichte 
am 18.10.90 Zahlen zu Inve
stitionen in den ASEAN-Staa- 
ten, nach denen Thailand im 
Jahr 1989 mit 8,22 Mrd. US$ 
das Hauptzielland ausländi
scher Investoren unter den 
ASEAN-Staaten war. Dabei 
kamen 44,1% des investier
ten Kapitals aus Japan, 
17,6% aus der EG, 10,8% 
aus Taiwan und weitere ca. 
19% aus Hong Kong, Süd
korea und Singapur.
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Thailands Wirtschaft angesichts der Golfkrise
Die durch die Golfkrise stei
genden Ölpreise beginnen das 
Wirtschaftswachstum Thailands 
zu gefährden. Während die 
Regierung hofft, das Wachstum 
dieses Jahr noch über 10 % zu 
halten, wird für nächstes Jahr 
noch mit 7-8 % gerechnet. Im 
Falle eines Krieges in der Golf- 
Region rechnen Wirtschafts- 
Experten mit nur 4 % Wirt
schaftswachstum. Zudem macht 
die steigende Inflationsrate der 
Regierung Sorgen. Sie liegt zur 
Zeit bei etwa 7 %, wird aber 
noch weiter ansteigen, wenn die

Militär will westliche Waffen kaufen

ln den 80er Jahren war China - 
verläßlicher Partner bei der Be
kämpfung vietnamesischen Vor
machtstrebens in der Region - 
wichtigster Waffenlieferant Thai
lands. Wachsender Unmut macht 
sich nun im Militär über schlech
te Qualität und fehlende Ersatz
teile des chinesischen Kriegs-

Regierung die gestiegenen 
Energiepreise voll an die Abneh
mer weitergibt. Geplante Joint
venture-Unternehmen zur 
Sicherung der Energieversor
gung können nur langfristig Wir
kung zeigen. Die Entwicklung 
der Golf-Krise wird in Thailand 
sehr aufmerksam verfolgt: eine 
internationale Ölkrise könnte 
das weitgehend von Auslandsin
vestitionen abhängige Wirt
schaftswachstum weiter ver
langsamen.

Vgl. FEER 27.9.90., S. 64/65; BP

6.11.90

materials breit. Hohe Militärs 
planen stattdessen den Kauf 
von Waffen aus amerikanischer 
und westeuropäischer Produkti
on. Unter anderem soll ein Hub
schrauberträger für 300 Mio. 
US-Dollar bei der Bremer 
Vulkan-Werft in Auftrag gegeben 
werden.

Vgl. FEER 4.10.1990, S. 20
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Regierungsrücktritt gefordert Teiefonprojekt vereinbart

Auf mehreren Protestdemon
strationen forderten Studierende 
den Rücktritt der Regierung 
Chatichai. Eine dieser Demon
strationen erreichte ihren tragi
schen Höhepunkt, als sich der 
21-jährige Student Thanavuth 
Klingchua am 14. Oktober mit 
Benzin übergoß und selbst 
anzündete. Er starb vier Tage 
später im Krankenhaus; es war 
der erste politisch motivierte 
Selbstmord durch Selbstver
brennung in Thailand. Für die 
Regierung sind diese Proteste 
auf doppelte Weise gefährlich: 
zum einen bringen sie sicherlich 
die wachsende Unzufriedenheit 
in studentischen und akademi

schen Kreisen über Korruption 
und Ineffizienz der Regierung 
zum Ausdruck, zum anderen 
aber vermutet man hinter den 
Aktionen eine geheimnisvolle 
“dritte Seite”, nämlich den 
ehemaligen Oberbefehlshaber 
Chaovalit. Er gilt immer noch als 
einflußreicher Gegenspieler 
Chatichais. Er hatte die studenti
schen Proteste und die Selbst
verbrennung als “mutig” be
zeichnet - wäre die jetzige Re
gierung zum Rücktritt gezwun
gen, hätte Chaovalit gute Chan
cen, Chatichais Nachfolge anzu
treten.
Vgl. FEER 25.10., S. 13; AW2.11., S.

30; BP 23.10.90

Chavalit gründet neue Partei

Der ehemalige Armeechef hat 
unter dem Namen “New Hope” 
eine neue Partei gegründet. 
Nach seinem Abschied aus dem 
aktiven Dienst Anfang dieses 
Jahres war er kurzzeitig Vertei
digungsminister. Anlaß seines 
Rücktritts war die öffentliche 
Beleidigung seiner Ehefrau. Er 
wollte nicht weiter integeres 
Aushängeschild einer ansonsten 
als korrupt angesehenen Regie
rung sein. Ende August gab er 
dann bekannt, daß er die Ange
bote verschiedener Parteien, 
deren Mitglied bzw. Parteichef 
zu werden nicht annehmen 
werde. Er werde verdiente und 
angesehene Beamte und Ex- 
Militärs zur Gründung einer

NARC-42 
soll doch

abgeschafft werden

Das umstrittene, die Presse
freiheit bedeutend einschrän
kende Dekret aus der Zeit der 
Militärherrschaft nach dem 
Putsch 1976, soll überraschen
derweise abgeschafft werden. In 
einer Zeit, in der die Regierung 
unter Druck auch von seiten der 
Presse steht, will der Premier 
das Dekret durch Verordnung 
abschaffen und die Vorlage für 
ein neues Gesetz - von Redak
teuren als noch einschränken
der als das NARC-42 bezeich
net - aus der parlamentarischen 
Beratung zurückziehen. Diese 
Entwicklung ist von Journalisten 
begrüßt worden. Dies werde 
jedoch nicht dazu führen, 
berechtigte Kritik an der Regie
rung in Zukunft zu unterlassen.

Vgl. BP 15.9., 22.10.90

eigenen Partei um sich scharen. 
Chavalit ist innerhalb des 
Militärs nicht unumstritten, da 
viele seine Entscheidungen als 
Grund für die Niederlage im 
Kampf mit Laos um Ban Rom 
Klao vor ca. zwei Jahren sehen. 
Als seine mögliche Machtbasis 
werden der Nordosten und der 
Süden Thailands angesehen. 
Grundsätze seiner politischen 
Zielsetzung sind “die Wahrung 
der nationalen Sicherheit und 
die Entwicklung einer agro-indu- 
striellen Gesellschaft”.
Vgl.BP 2., 6., 7, 9., 10., 13., 15, 18., 

19., 22.9.; 1.10.1990; NR 4.10.1990

“Eider Statesman” 
Kukrit wieder 
SAP-Führer

Ein Parteigremium der Social 
Action Party (SAP) setzte den 
bisherigen Parteichef Siddhi 
Savetsila ab und wählte den 
Parteigründer Kukrit Pramot, der 
dieses Amt bis vor ein paar 
Jahren innehatte, zum Vorsit
zenden. Kukrit gilt als alter 
Freund Chatichai’s. Mit seinem 
Vorsitz sollte der bedrohte Ver
bleib der Partei in der Regie
rungskoalition garantiert werden. 
Siddhi Savetsila trat daraufhin 
von allen Ämtern u.a. auch als 
Abgeordneter zurück. Er galt als 
einer der wenigen ehrlichen Poli
tiker und war seit 1980 Außen
minister. Für die Nachwahl sei
nes freigewordenen Parlaments
sitzes im Dezember stehen Kan
didaten der SAP, der Palang 
Dhamma und der Prachachart 
Thai Partei bereit.

Vgl.BP 15, 18.9.; 2.10.90

Ein zwischen Kommunikatiöns- 
minister Montree, dem thailändi
schen Privatunternehmen 
Charoen Pokphand und British 
Telecom vereinbartes 6-Milliar- 
den-Dollar-Projekt soll das seit 
längerer Zeit unzureichende 
Telefonnetz auf den neuesten 
Stand bringen. Die staatliche 
Telefongesellschaft TOT wird 
das Netz weiter betreiben, wobei 
allerdings wichtige Entscheidun
gen über Subunternehmer und 
Software-Installation in den 
Händen von Charoen Pokphand 
liegen. Das Privatunternehmen 
wird mit einem festgelegten 
Prozentsatz an den Einnahmen 
der Monopolgesellschaft TOT 
beteiligt, bevor der Vertrag nach 
25 Jahren ausläuft und die Ein

richtungen in den Besitz von 
TOT übergehen. Die Vereinba
rung mit Charoen Pokphand - 
eigentlich ein Agrarunternehmen 
- hat einen heftigen kabinettsin
ternen Streit verursacht. Kom
munikationsminister Montree 
hatte ohne Abstimmung mit 
seinen Kabinettskollegen gehan
delt. Als von verschiedener 
Seite Kritik an dem Projekt 
geäußert wurde, drohte Montree 
den Rückzug seiner Social 
Action Party aus der Regie
rungskoalition an. Schließlich 
wurde dem Projekt in einer von 
Premierminister Chatichai einbe- 
rufenen Kabinettssitzung ohne 
größere Änderungen zuge
stimmt.
Vgl. FEER 4.10., S. 69/70; AW2.11., S.

67

Forstbeamter 
begeht Selbstmord

Der oberste Aufseher des 
Huay Kha Kaeng Wild- und 
Forstreservates Süd Nakasathi- 
en, hat Ende August Selbstmord 
begangen, weil er keine 
Möglichkeit mehr sah, Wilderei 
und illegalen Holzeinschlag zu 
bekämpfen. Das Reservat ist 
letzte Zuflucht für einige seltene 
Tierarten, u.a. Gaur, Tiger und 
Batengs, die in Bangkoks 
Restaurants als Delikatesse 
gelten. Die Schädel erzielen als 
Trophäen Preise zwischen 
50.000 und 100.000 Bäht. Die 
Wilderer und Holzfäller “arbei
ten” mit modernster Ausrüstung,

gedeckt von “lokalen Größen”. 
Schwer bewaffnet haben sie 
bereits 6 Wildhüter umgebracht. 
Alle Bemühungen, ihrem Tun 
Einhalt zu gebieten, sind bislang 
gescheitert. Inzwischen hat die 
Armee zwei Einheiten von 
Rangern zur Verteidigung des 
Reservates aufgeboten. Ein Teil 
des Gebietes soll eingezäunt 
werden. Die einflußreichen 
Hintermänner mit Beziehungen 
bis in die Regierung blieben 
bisher unangetastet.
Vgl.BP 5, 6., 10-12, 14., 22.9.90; NR

16.9.90

ESCAP-Konferenz 
über Umwelt 

und Entwicklung

Vom 10.-17.10 fand in Bang
kok, dem Sitz der ESCAP 
(Economic and Social Commis
sion of Asia and the Pacific, UN- 
Unterorganisation) eine Konfe
renz mit Delegierten aus 38 
Staaten zum Thema “Umwelt 
und Entwicklung” statt. Die Teil
nehmer warnten davor, daß eine 
Abholzung von 5 Mio. ha pro 
Jahr bereits in unmittelbarer 
Zukunft zu einschneidenden 
Veränderungen führe. Die Trink
wasserversorgung sei bereits 
jetzt ein Problem, aufgrund 
klimatischer Veränderungen 
seien Städte und Inseln durch 
das Ansteigen des Meeresspie

gels, aber auch durch die 
Zunahme an Überschwemmun
gen gefährdet. Gleichzeitig 
müßte eine Lösung im ländli
chen Bereich beginnen, denn 
Armut sei ein wesentlicher 
Faktor, der zur Umweltzer
störung führe, ebenso wie die 
Agrochemie oder Industriean- 
siedlungen. Die Schlußerklärung 
der Konferenz wurde der Öffent
lichkeit nicht bekannt gemacht.

Vgl. BP 7, 10., 18.10.90
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